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Schöpfungstheologisches enken Ökologisches Handeln
Forschungsüberlegungen ZUr Diagnose und Diagnostik
ndlungsbezogenen Lernens

Die ematı ‚‚.Natur und chöpfung‘‘ kann den geläufigen Themen 1im
Religionsunterricht ezählt werden. Diese ematı ist zugleich eın e1ıspie. für
Unterrichtsinhalte, be1 denen dıe Konsequenzen für das Handeln implızıt oder
explizıt miıtbedacht werden. 1ne umweltverträglıche Handlungsperspektive 1äßt
sich nıcht 1Ur mıt Verwels auf eiıne geWISsse gesellschaftlıche Dringlichkeıit
egründen, sondern S1e scheıint auch in relıg1öser (schöpfungstheologischer)
Perspektive eboten n In der religionspädagogischen Praxis kommt der Arbeit

’Sinngebungsmustern'’ ZU1 Natur eiIn besonderes Gewicht Sinngebungs-
uster sollen sowohl be1l der ‚„‚Sinndeutung‘‘ helfen und damıt die Eıinstellung
bılden als auch dem Handeln Orientierung geben Es g1bt wenig Kenntnisse
darüber, welche Sinndeutungsmuster relig1öser und nicht-relig1öser Provenıienz
be1 Schülerinnen und Chulern anzutreffen sınd und VOT allem, ob S1e und WIE
sS1ie deren Handeln beeinflussen. Dazu wird der theoretische en eines
empirisch-religionspädagogischen Untersuchungskonzepts vorgestellt, das eiıne
Antwort auf diese Fragen geben 111 (I1l) DIie FEFlemente dieses Konzepts sollen
in dıagnostischer Hıinsıcht, VOT em hinsichtlich der Lernbeginnsituation,
relevant werden. Dazu folgen einıge abschließende emerkungen

Zur Dringlichkeıit eINEs handlungsbezogenen Lernens
Indikatoren für einen drohenden Kollaps

Die Gegenwart ist VON einer fortschreitenden Umweltzerstörung gekennzeichnet.
In der Reduktion der1eder Arten zeigen sıch besonders eutlic die Folgen
der Naturbelastung: In den ahren 1500 bıs 1850 verschwand alle 10 Jahre eiıne

ın den ahren 1850 bıs 95() WarTr ine PIO Jahr und heute Sınd c zehn
Arten Tag Insgesamt hat sıch In den ahren 1975 bıs 2000 die Zahl er
Arten eiwa 20 Prozent reduziert. Die Küstenmeere werden se1it Jahrzehnten
Urc! die ınleıtung schwer abbaubarerer industrieller Abfälle SOWIEe UrC.
Umweltunfälle belastet. Die rhöhung des Stickstoff- und Phosphatgehalts führt

ankeıtsbıildern be1 Meereslebewesen und erhöhten Sterberaten.
Der rad der Luftverschmutzung in den Ballungsgebieten einem Anstıeg
bestimmter Krankheıtstypen WIeE Allergien, Bronchitis, oder Lungen-
TE und zieht besonders Kleinkinder In Miıtleidenschaft Der Te  auseffekt
beinhaltet omplexe ökologısche Veränderungen, WE etwa großflächıg Sied-

Vgl Van Klinken, Hetel punt, Kampen 1989 und zusammenfassend: ders. Der drıtte
Punkt des konziliaren Prozesses: ologıe zwıschen Theologıe und Erfahrungswissenschaft;
in Concilıum 7 (1991) 4, 308-318, ler 309
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lungsgebiete unbewohnbar werden, Polargebiete schmelzen und sıch der Mee-
reswasserspiegel anhe Die schleichende Umweltzerstörung wird noch begle1-
tet VOI besonderen ökologischen NTallen DZWw Katastrophen. Eines der edro-
hensten Beıispiele ist die Nuklearenergie: Stellt bereıts dıe Halbwertzeiıt adıoak-
t1ver Abfälle eın ökologisches Problem dar, potenzıiert sıch dıe Gefahr noch
einmal, W atomare Unfälle hınzukommen. Weıter ist das Olzen der
tropischen Regenwälder beıisplelhaft. Es erhöht das empo der Artenzerstörung,
we1l weıtreichende Lebensräume vernichtet werden, und C585 hat Konsequenzen
für das ıma
Was der uDe of ome  6 1im Jahre 9772 mıt der 1e „Die Grenzen des
W achstums‘‘ beschrıieb, ist nıcht 11UT eingetreten, sondern VOIl der Wiırkliıchkeit
ZU Teıl uDertroifen worden. WAar kann nıcht behauptet werden, dıe Natur habe
sich bis ZU  3 ingr1 des Menschen friedfertig und ZU er Arten
entwickelt. Es hat vielmehr Miılliıonen Arten egeben, dıe nach Jahrhunderten
oder Jahrtausenden wıeder verschwunden Sind, WIe beispielsweise die Dinosau-
Cer. denen CS VOT etiwa 66 Miıllıonen Jahren nıcht gelang, sıch veränderte
Umweltbedingungen ANZUDASSCH. Jedoch hat das Aussterben VON Arten iImmer
wieder dazu ge atz für NCUEC Arten SCHNhaliien folgten auf die
Dinosaurier dıe Säugetlere. Dieser Kreıislauf funktionilert heute jedoch 91088 noch
in besonderen Gebieten In sehr eingeschränktem Maße: keıinesfalls aber in den
Industrieländern. Was die ökologische Sıtuation problematisc zuspitzt, ist der
Sachverhalt, dal} das Oko-System keıin en mehr ausbildet, sondern daß
sıch eın ’survıval of the fıttest’ vollzıeht, ein fortlaufender Prozel} des
Ausscheidens nıcht-anpassungsfähiger Lebewesen.
In der ökologischen Dıskussion wırd anderem auf den dırekten /usammen-
hang zwıschen Artensterben, Bevölkerungswachstum eI negatıv: Überbevöl-
kerung) und Energleverbrauch PTIO Kopf CI negatıv: Überkonsum) hıngewle-
SC  S Wenn sıch die Lebensveränderungen ‚„‚trendlinear‘‘ iortsetzen, WIe S1e sıch
in den etzten 200 Jahren vollzogen aben, muß mıiıt Von Klınken mıt einem
Bevölkerungszuwachs bıs 12 Mıa Menschen und einem Energieverbrauch
VO  e} Kılowatt PIO Mensch gerechnet werden. Damıt ware e1in Kollaps Naus-
weiıichlich Auf diesen Kollaps würde die Menschheit mıt er ahrscheımnlich-
keıt zugehen, W sıch ökopolıtisc keine tiefgreifenden Veränderungen urch-
sefzen Aus diesem usammenhang heraus werden Forderungen laut, die
abstabe des quantıtatiıven W achstums, nach denen dıie Weltwirtschaft weıitge-
hend funktioniert, mıt Maßstäben eINEs qualitativen Wachstums verbinden.
e1 darf dıe Abstraktheit des egriffs ’Weltwirtschaft? nıcht suggerleren, als
lege die Verantwortung für die Weichenstellung exklusıv be1 einigen eltorga-
Vgl dazu Kessler, Das Stöhnen der Natur, Düsseldorf 1990, 14ff.
Vgl Verbeek, Die Anthropologıie der Umweltzerstörung, arms 1990, 69; Van

Klinken, a a.0 1991, 312
A.a.O 1991, 316
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nisationen (wıe 7 B der DIie Weltwirtscha: ist die Summe der
Wiırtschaften in der Welt, denen die al in Europa, apan und
Nordamerıka domımnıieren. Und Märkte bestehen bekanntlıch nıcht alleın AQUusSs

Produzenten, sondern auch AUSs Konsumenten. DIie TOoODleme sınd also bstrakt
und "weıt weg und zugleic konkret und unmıttelbar.

"Naturverständnis’ als Schlüsselproblem
Im L.ıchte eines evolutiıven Determinısmus, als dessen Konsequenz 6S keinen
freien ıllen g1bt, erscheımnt der Mensch und mıt ıhm die gesamte Komplexı1tät
seiner Hırntätigkeit als Teıl einer unendlichen lückenlosen Kausalkette Von
Ursache und Wirkung.5 Diese ’unıversale Gesetzlichkeit’ ist Vor dem Menschen
grundgelegt und sS1e reicht über ihn hinaus. Vıelleicht nımmt der Mensch 1mM
Evolutionsprozeß einen vergleichbaren Platz ein WIe die Dıinosaurier: als eine
zeıitliıche Erscheinung, muıt deren Ende die Kausalkette VOIN Ursache und Wiırkung
nıicht Ende geht Möglicherweise 1äßt sıch nnerha eiıner olchen Theorie

Aufbäumen einer ihre >Vernichtung erklären. ber hoff-
nungsvoll 1m Sınne der Ermöglichung zukünftigen menschliıchen Lebens stimmt
eiıne solche Vorstellung wohl kaum.
Hs wunderter nıcht, das omplexe Ineinander-Wirken einer Vıelzahl VoNn

Faktoren, die „Öko—System“ ausmachen, auch einer Ursache-Wirkung-
Analyse hınsıchtlich des besonderen Beıtrags des Menschen unterzogen wird.
Hs wiıird untersucht, welchen besonderen Einfluß der Mensch aufdie Natur ausübt
und WIe se1n Handeln mıiıt ihrem gegenwärtigen Zustand zusammenhängt. In
dieser nicht-deterministischen Sıchtweise herrscht die Eıinsıcht VOT, der
Mensch in der Natur dıie entscheidende Posıtion einnımmt und als wesentliches
Gefährdungselemen: der Natur wırd dıe Weiıse der Begegnung ausgemacht, die
sich zwıschen Mensch und Natur vollzieht © Gemeint ist eine anthropozentrische
Haltung, VON der in der Neuzeit eine zunehmend instrumentelle Naturbeherr-
schung du  CN ist Für viele Autoren äng die Ausbildung des Subjekt-
UObjekt-Verhältnisses zwischen Mensch und Natur mıt dem Verlust relig1öser
und mythıscher Vorstellungen SamMmen, sS1e wird als eın Teilprozeß der
Säkularisierung interpretiert, Worın der Gedanke der Einheit der chöpfung (des
KOosmos) verloren geht.7
Als diesen Proze!l) forclıerend und legitimierend aben siıch nach Kessler®
Denkansätze ausgewirkt, die die Autonomie des ubjekts gegenüber der Natur

Vgl Rensch, Das unıversale Evolution und Naturphilosophie, Darmstadt 1991,
Des 2236
© Vgl. Verbeek, a.a.Q., 1990, .

Stellvertretend für diese rgumentatıon se1 verwlesen auf: Altner, Naturvergessenheit.
Grundlagen einer umfassenden Bıoethık, armstaı 1991; Ziegenaus, Dıe Umwe:  roble-
matık In schöpfungstheologischer 1C| in Forum Kath Theologie (1992), 81-98, 1Jer bes
&51
8A20 1990, 37it.
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als Objekt der Ausbeutung (durch den Menschen) betonen. Ihm folgend ze1igt
dieser Prozeß seine ersten Früchte ın der Renaılissance. Mırandola (1463-1494)
beschreibt den Menschen, der sıch nıcht mehr als Teıl des KOSmOos
versteht, sondern selbstbewußt aus ihm heraustrıtt, ihn als seiın Geschaffenes
begreift und sıch über ıhn erhebt Der Mensch hat die an der Natur
überwunden, ıihm stehen alle Möglıchkeıiten en und 6r kann sıich schaffen,
WOZU 6S ıhm elıebt Miırandola schreıbt dem Menschen die Schöpfungskraft A
die Welt nach seıinen Bedürfnissen gestalten und GF up: die Ur des
Menschen das Vermögen, seine Schöpferkraft ohne Einschrä  ng SC
brauchen. Dieses triıumphale Selbst- und Freiheitsbewußtsein geht mıt Descartes
6- 650) 1n den Dualısmus VON enkendem Subjekt (Ich/Geıist enkend) und
manıpulıerbarem Objekt Natur= Nıcht-Geıist, zerlegbar und meßlbar) über.
Örper und Gelst Sınd voneinander unterschliedene Einheıten und keıiner VOIN

beiden nthält Elemente des anderen. Sınd aber be]l Descartes el Einheıiten
noch Urc eiınen geme1insamen rtrund (Gott) verbunden, ist diese Verbindung
be1l dem Ordenker der mechanıstischen Naturwıssenschaft, Francıs Bacon
(1561-1626) nıcht anzutreffen. Se1in Konzept der Naturbeherrschung machte
keinen alt iIm 1INDI1IC aut dıe Beziıehung zwıischen den Geschlechtern die Tau
als Obyjekt, das sıch der Mannn ZUT gefügigen klavın nehmen dart. Bacon verwirtit
den Gedanken, das hominum sSEe1 e1in dem Menschen VOIN (Gott ZUT Verwaltung
anheım gestelltes Gut, vielmehr sıeht CT dıe Naturbeherrschung als den Weg, das
verlorene Paradıes zurückzugewınnen. Der machtförmige Zugang auf dıe
Natur zeigt sıch noch deutlicher be1l Hobbes S- 6/9) i1ne aCcC erkennen
bedeutet für ihn, WI1ssen, W das Ial mıt ihr machen kann Ihn beschäftigt nıcht
die rage, W asSs der Mensch sondern dıie rage, Was CI kann. Die Okonomie
folgte weıthın nıcht dem Kant’schen Kategorischen Imperatıv, dem der Gedanke
e1InNes unıversal umspannenden Systems zugrunde legt, nNnnerha dessen en
Teılen bestimmte Verpflichtungen der Gegenseitigkeit nach dem Prinzıp der
Gerechtigkeit auferlegt SInd, sondern dem Gedanken der Beherrschung und
Nutzbarmachung
Es ist unbestriıtten, daß der Mensch 1m Öko-System die entscheidende Posıtion
einnimmtlo, in selner Haltung gegenüber der Natur leg der Schlüssel, dıe
angedeutete Zerstörung der natürlichen Lebensgrundlagen auTiIzuhalten Der
moderne Dualısmus 1m Siıinne eiıner Gegenüberstellung VO  —_ Mensch und Natur
als Subjekt und Objekt hat den enschen dazu geführt, dıe Natur Aaus der
ethischen Verantwortlichkeit entlassen. Wo sıch Mensch als Subjekt und
Natur als VO ihm isohertes Objekt gegenüberstehen, gewinnt der Weg der
technıschen Beherrschung der Natur 1im Siınne einer weitestmöglichen Nutzung
der ökonomischen Rationalität Boden ! DIie Natur gılt darın als herrenloses

? Vgl. neben Kessler uch: H.- Nennen, Ökologie Diskurs /u Grundlagen der
Anthropologie und Ökologie und Ethıik der Wissenschaften, Opladen 1991, 14ff.

Vgl Kessler, a a.0 1990, 5811.
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Gut ohne CISCNECS ecCc DIie rage 1ST ob dıe ehrung mac.  ÖöÖrmıg
Dualısmus zwıschen Mensch und Natur gelingen kann und WIC

WAar kann der Mensch mıiıt der Natur nıcht umgehen ohne SIC Sinn
verobjektivieren Der Mensch 1ST ern L1€el der Natur aber zugle1c IMm: CT

darın 1Ne besondere tellung CIM Der Mensch IST der Lage den ökologischen
ausna: nachhaltıg storen und dıe Natur kann nicht selbst ıhre Rechte
einklagen das kann NUr der Mensch Stellvertretung tun Das Problem SPICZT
sıch auf die rage WIC dıe Haltung des Anthropozentrismus mıiıt der sıch
der Neuzeıt C1IMN teleologisch machtförmiger eDTrauCc der Natur Hre den
Menschen verbunden hat, HFC C111 partızıpalıves Konzept überstiegen werden
kann, das der schöpfungstheologischen Dıskussion mıt dem Gedanken der
‚„‚Eınheıit der chöpfung‘” (integrıty otf creati1on) angedeutet wird !©

Die Ungleichzeitigkeit VonN Wıssen und Handeln
Verbeek erinnert Ende SCINET ‚„‚Anthropologıie der Umweltzerstörung daran
daß sıch 1981 45 %e der Nordamerikaner dafür aussprachen Verbesserungen für
den Umweltschutz müßten ohne WE und aber durchgesetzt werden 989
1imMmmMLen 80% dieser Ansıcht Allerdings konkludiert Verbeek habe sıch
das Verhalten der Menschen 191088 margınal verändert Es 1äßt siıch nıcht VON der
and CISCH, da letztlich menschliıchen Handeln der reh- und ngelpu:
für möglıche Veränderungen der Natur 1eg Gleichwohl kann Sso darf)
Urc Lernprozesse das Handeln nıcht dırekt werden *SAn dıe kognitiv
und ailieKtiv angestrebte Vermehrung des 1SsSens und ertiefung der Einsicht
knüpft sich die offnung, daß daraus i verändertes Handeln entstehen INOSC
Wıe dieser Zusammenhang 1NDI1IC aut das ökologische Handeln beschaffen
1ST arüber ISLE bekannt

11 Vgl Auer Umweltethi! Düsseldorf 1984
HO Vgl Moltmann Rechte der Menschen Rechte der atur Kın Interview mıiıt Jürgen
Moltmann Ev Erz 43 (1991) 279 287
13 Vgl Küng, Projekt eitethos München 31171 Immler Vom Wert der atur
Zur ökologischen Reform Von Wırtschaft und Gesellschaft Opladen 1990
14 Vgl Amery, Das nde der Vorsehung, Reimbek 1974 Altner Fortschritt wohnn?
Der €e1!| dıe ernatıve Neukirchen 1984 ders Wiıe 1SE Umweltethik begründbar”

Ingensieb/K. Jax (Hg)9 ensch Umwelt und Phılosophie Bonn 198%
15 Vgl Auer, O 9 1984, 46-
16 Vgl Valkenbergz, Dauwt, hemelen, gerechtigheid’: De eelhel| Van de schepping als
werk Van de eest: T1ı)dschrıft OT Theologie (1992)2, O9“185
17 Vgl Verbeek 1990 258
18 An diıeser Orme muß ohl festgehalten werden WECNN N1IC auf SCHOMUNECN werden
soll daß Freıiheıit 1Ur anthropologisc behauptet cht ber als Fundamentalstruktur dem
dıdaktıiıschen Handeln zugrunde gelegt wiırd
19 Vgl Senft Neuer EeNSTL. Böcker u (Hg andDuc relıg1öser Erziehung,

Düsseldorf 1987 191 201
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Für Lernprozesse stellt sıch eine dreıtache Aufgabe: Schülerinnen und chüler
In die Lage verseitizen,

Grenzen erkennen,
Grenzen verlegen und
Grenzen überschreiıiten.

Einige Stichworte sollen dıes erläutern: Die Aufgabe, Grenzen erkennen,
stellt sıch hıinsıchtlich des Zustands der Welt und der Gefährdung ıhrer zukünf-
tıgen Bewohnbarket SIıe stellt sıich darüber hinaus hıinsıchtlich des eigenen
andelns, das oft als nicht konsequent wahrgenommen werden kann,
eınen Beıtrag ZUT Entschärfung der Sıtuation eısten. Grenzen können auch
darın lıegen, daß keıine e1lt- oder Hoffnungsbilder ZUT erfügung stehen,
denen sıch das Handeln oOrJıentieren kann DbZw ZU) einem veränderten Handeln
motivieren. Wiıssen dıe gegenwärtige Sıtuation soll weder erdrücken noch,
angesichts des Globahlıtät der robleme, dıe Zweifel Erfolg des indiıviduellen
andelns verstärken. Es soll vielmehr helfen, Grenzen allmählich verlegen.
Kenntnis VOoNn Sachverhalten und Eıinsicht in ihre Bedingungsgefüge soll NeCUEC

altungen ermöglıchen und Fertigkeiten Ördern helfen, Grenzen schl1e5lıic
übersteigen. Lernen soll Wege aufzeigen, WI1Ie dies geschehen kann

Um dies leisten, WIrd In der relıg1onspädagogischen Arbeiıt dıe Arbeit mıt
Sinngebungsmustern, die dıie Natur als chöpfung erkennen lassen, als eın
wichtiges Element hervorgehoben. Der OrSCHu Erkenntnıis, der den SINnn-
gebungen zugetraut wiırd, soll auft diese Welise für eine Veränderung der Haltung
des Menschen gegenüber der Natur und für e1In verändertes Handeln TL  GE
emacht werden. Allerdings eTru: dieser Anspruch auf eiliner el VON
lerntheoretischen Unterstellungen, dıe hınsıchtlich ihrer Funktionsweise einer
SCHNAUCICN Untersuchung edurien Dazu gehört VOT em das Problem, WIe und
aut welche Weise Sinndeutungsmuster die Natur und Ökologisches Handeln
zusammenhängen. Um einen olchen Forschungsentwurf geht CS 1Im folgenden.

I1 mpirısch-relig1onspädagogische Forschung ZUT Dıagnostik
handlungsbezogenen Lernens

NI und VATZI der Untersuchung
Der Sozlologe Nıklas Luhmann konstatiert das Versagen der christlichen Theo-
ogle angesıchts der Umweltgefährdung. Sie SEe1I auf einen „ Vorl  f“ gesell-
SCHa  ichen Problembewußtseins angewlesen und MUSSE die ‚„‚Programmatık des
Rıchtigen"‘ anderen gesellschaftlıchen Funktionssystemen überlassen *' DIiese
20 Hintergrund der folgenden Beschreibung eın Forschungsprojekt, das be1ı der nl For-
schungsgemeinschaft eingereicht wurde. Es handelt sich zunächst INne Survey-Unter-
suchung, dıe IUrC| weıtere ntersuchungen mıiıt anderen Designs ergänzt werden soll Für
kritische Hıinweise diıesen Überlegungen möchte ich dieser Stelle Prof.Dr  A.Van der
Ven erzlıc. en
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Feststellung wiegt schwer, denn die Schöpfungsthemati ist Von Je her eın
zentraler Gegenstand der theologıschen Reflexion. ann folgend, ist Von

seıten der Theologıie angesichts der modernen Naturgefährdung kein relevanter
Beitrag hinsıchtlich eiıner Sinngebung dıe Natur sichtbar, mıt dem ein
Weg aus der Krise gewlesen würde.
Es ist verständlıch, diese Bankrott-Erklärung dıie Adresse der Theologıe
VOIN den Theologen nıcht geteılt WwIrd. SO ist eiwa für Alfons Auer der christlıche
(Glaube auch in der modernen säkularısierten Welt VON handlungsbeeinflussender
Kraft .“ GanoCcZy meınt e1ispie der Naturwıissenschaften eiıne ewegung
entdecken können, INa dıe mystischen Tradıtionen der Vergangenheıt
mıt anderen ugen sehen beginnt.23 Dies sınd 1IUT ZWEeIl Stimmen, die
stellvertretend für eine Vıelzahl VON Autoren stehen, die VoNn der Kraft rel1g1öser
Deutungsmuster der Natur für das Handeln ausgehen. Angewendet auf das
ökologische Handeln lautet deren ese Schöpfungstheologische Sinngebungen

dıe Natur üben eine motivierende Kraft aufdas ökologische Handeln au

Damlıt gehen dıie Theologen VON eıner Wirklichke1r auS, dıe Luhmann bestreıtet.
Wer hat die Wırklichkeit besten erfaßt? Die rage, die gestellt werden
muß, lautet: ıbt IM ICI auf das Handeln der Menschen In der Natur faktisch
wırksame religiöse Sinngebungen? ine zweıte rage, dıe sich VOT em die
Thesen der Theologen richtet, lautet: Sollte den Einfluß religiös-ScChöpfungsS-
theologischer Sinngebungen auf das ökologische Handeln geben, verläuft dieser
Einfluß Im Sınne einer ‚„‚direkten Beziehung, WIe ımplizıt unterstellt wıiırd?
Gegenüber dieser zweıten Nnnahme können Zweifel angemeldet werden, weiıl
S1e ein1ge Einflußfaktoren unberücksichtigt Läßt, die eine nähere Erforschung
verdienen. Es ist davon auszugehen, schöpfungstheologische Sinngebungen
nıcht ‚„‚dırekt‘‘ ın Handeln übergehen, sondern daß welıtere Faktoren wıirksam
sınd, die das Handeln beeinflussen. Um eide, Sinngebungen und Eınflußfakto-
ICI in ihrem eZzug auf das Handeln erforschen können und die €e1
wirksamen Kondiıtionen mitzubedenken, wiırd auf eine Motivationstheorie
rückgegriffen, WI1Ie S1e Nuttin“ entwickelt hat
em erscheimnt eıne Ausweitung der Problematı hinsichtlich der Sınngebungs-
uster nötig. Angesichts der Säkularisierung gewiınnt die rage nach den
wirksamen relıg1ösen Sinngebungselementen Profil, WenNnn paralle dazu auch
nach der edeutung VON Sinngebungungen nicht-relig1öser Provenilenz auf das

Dies stellt Senft (Ökologie als Paradıgma religıöser Lernprozesse; in RDB 27/1991,
165-174, hıer 167) mıiıt Verweis auf Luhmann (Okologische Kommunikation. Kann die
moderne Gesellscha: sich auftf ökologıische Gefäl  ungen einstellen?, Opladen heraus.
22 Vgl Auer, a.a.0 1984, bes und allg ders. , Autonome ora und istlıcher
Glaube, Düsseldorf 1971
23 Vgl NOCZY, UuC ach (ott auf den egen der Natur, Düsseldorf 1992, bes

Vgl ullın, Theorie de la Motivatıion humaiıne. Du besomin projet d’action, Parıs 1980
Zur Erläuterung der Motivationstheorie /usamme:  ng des Forschungsprojekts sıehe Par
11.3 und 11.4
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ökologische Handeln und damıt ndırekt nach In ihrem Verhältnis rel1g1Öös
bestimmten Sinngebungen geforscht WwIird.
DIie rage nach dem ökologischen Handeln wırd als eiıne rage nach den
tradıtionellen und modernen, relig1ösen und nıcht-religiösen Sinngebungsele-
enten gestellt, die Menschen 1m 1NDIl1Cc auf die Natur aktıvieren. Unter
‚„„Sinngebungen‘  6 werden 1deal-) Bilder verstanden, WI1Ie sıich Menschen dıe
Natur und als deren Teıl ıhren eigenen atz darın enken Sinngebungen
sınd der Ausdruck für das Verhältnis des Menschen INn und gegenüber der Natur,
S1e beinhalten eine Visıon über das Verhältnis zwıschen Mensch und Natur und
S1e enthalten orlıentierende Aspekte für das Handeln in der Natur Relig1i1öse (und
nıcht-relig1öse) Sinngebung In ezug auf die Natur einerseıits und ökologisches
Handeln andererseıts werden als eıle eines Beziehungsgefüges begriffen.“  9
Somıt kann als allgemeınes el formuliert werden: Die Forschung soll Erkennt-
ALSSE liefern, welchen Einfluß religiöse und nicht-religiöse Sinngebungen die
Natur Berücksichtigung motivationstheoretischer Gesichtspunkte auf das
ökologische Handeln en Diese Erkenntnisse sSınd hinsichtlich der Theorie-
Dildung über die Beginnsituation Von religionspädagogischen Lernsequenzen muıt
schöpfungstheologischer ematik und zZUr Diagnostik eines handlungsbezoge-
Nien Lernens VonN religionspädagogischer Relevanız.

Fragestellung der Untersuchung
In der schöpfungstheologischen und öÖkologischen Literatur herrscht weıtgehend
Eınigkeit, 1m Prozelß der Ausbildung der Moderne dıie Entfaltung Jenes EeWU-
ßtseins lokalısıeren, das für die ökologische Krise in em Maße mıtverant-
wortlich emacht wird. Hs biletet sıch er d.  9 eine Untersuchung nach den
Sinngebungsmustern der Natur mıt dem Modernitätsbegriff“® In Verbindung
bringen DIies bedarf der kurzen Erläuterung27 ;
In der Geschichte markıert die Renatlissance den egınn der uflösung eInes
kosmozentrischen Naturverständnisses. Manche Autoren sehen für diese Ent-
wicklung bereıts 1m 12 Jahrhundert Anzeichen “* Der Zusammenhang VON
(Gott und Mensch, WIe ıhn Franzıskus erfäh: W 61 die Natur als ‚„Preisung
Gottes*‘ wahrnımmt, beginnt sıch aufzulösen.  29 Allmählich sich eın anthro-
7 Vgl Luhmann, 99 (} 1988 Dieses Beziehungsgefüge 1eg! dem relig1iösen Lernen
Fragen der atur und chöpfung zugrunde., Es untersuchen, stellt sich als ine Aufgabefür die Relıgionspädagogik, we1l SIE die Reflexion der relig1ösen Praxıs ihrem Gegenstand
zählt
26 /u den Begriffen ’Moderne/Modernität’ vgl Kaufmann, elıgıon und Modernıität,
Tübıingen 1989, 14ff: weiter dazu die eıträge Maıer He.) Zur Dıagnose der Moderne,
München 1990
n Konzeptuell KO)  eilsier! in Par 11.4.(1)
28 Vgl Krolzik, Umweltkrise olge des Chrıistentums?, Stuttgart 1980, hler 46; weiter
Irrgang, a.a.0 1992,
29 Vgl outepen, Eken gebroken wereld? Fragmenten Van eccn bevrıjdende scheppingstheo-logle; in Annalen Thiymgenootschap (1992), 44-72
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pozentrisch-teleologisches enken UrC. aus dem eben jene Vorstellung der
Naturbeherrschung erwachsen kann, dıe heute (unter anderen) Von Theologen
und Ökologen qls eine der wesentlichen Ursachen dafür gılt, daß sıch die Natur
autf den indızıerten problematischen Zustand zubewegen konnte
Bereits Luther hatte VOT einer anthropozentrischen Teleologie gewarnt, In der 61
den Versuch des Menschen sah, eıne ontologische Überlegenheit gegenüber Gott

behaupten.31 Die ‚„ Warnungen‘ der Theologıe gegenüber den sıch verändern-
den Naturauffassungen aber nıcht rein defensiver Natur angesichts der
zunehmenden Säkularısıerung. SO zeigen etwa die Bemühungen der sogenannten
‚„Physıko-Theologen‘“‘ 1m 17./18  rhunde als deren Kopf A _ .Fabricıius
(1668-1 /306) gılt, WIE dıe Theologıe damıt beschäftigt Wäl, das aktische ‚„„E1n-
greifen‘‘ des Menschen In die Natur mıt dem Gedanken der chöpfung Gottes
in Verbindung halten Man unterschıed zwıschen ottes Schöpfungsakt und
der Tortgesetzten chöpfung, dıe Menschen miıtwırken und seizte el
Aspekte in eın zirkuläres e  ge ’Gott Mensch Gott  9 De nthropozentrik
1e auf diese Weise die ‚„‚Erstursache Gott‘‘ gebunden, wenngleich Gott,
WIE Houtepen3  3 herausstellt, nıcht mehr als ‚„‚Hauptursache‘*‘ galt
Miıt der ase der Industrialiserung, beschleunigt ah dem 19.Jahrhunde
gewinnt das mechanistische gesellschaftsprägender Kraft * In
diesem kann ein Naturverständnis nachgewliesen werden, das die Natur
als den ‚„‚Darstellungsraum der freien Herrschaft des Menschen‘‘ erscheinen äßt
Die Natur wırd verobjektiviert und aut dıie Belange des Menschen hingeordnet.
Sie steht und mıt ihr alle (nıcht-menschliche) Kreatur im Dienst des
Menschen. I ies entspricht einem instrumentellen Naturverständnıis, das bis heute
fortwirkt .
Seıit einıgen Jahren, egınnen mıt der ‚„Ölkrise‘*‘ In den ahren 923 kommt
6S einer Neubesinnung, die sowohl In der schöpfungstheologischen als auch
in der öÖkologıischen Liıteratur ihren Nıederschlag findet Als eine Hauptdiskus-
s1ionslinie schält sıch dıie rage heraus, welche Alternativen sıch gegenüber einem
anthropozentrischen Konzept bieten, mıiıt dem der instrumentelle Zugriff des
Menschen auf die Natur legıtimiert wurde.

Vgl Altner, a.a.0 1991; Amery, 2a0 1974: Auer, a a.0 1984, S I: Kessler, a.a.0
1990, 14-49:; Scherer, Welt atur der chöpfung, Darmstadt 1990, 76ff. aralle ist 1n
diesem ‚usammenhang dıe hıstorische Analyse interessant, dıie ach dem Umweltbewußtsein
In diesem und dem vorıgen Jahrhundert Tag ; S Wey, Umweltpolitik in Deutschlan«
Kurze Geschichte des Umweltschutzes In Deutschland seıit 1900, Opladen 1982
i Vgl Irrgang, a.a.0 1992
3° Vgl Krolzık, Vorläufer ökologischer T heologie; 1n Altner He.) Ökologische
Theologıe, gar! 1989, 14-29
33 Vgl outepen, a.a.0 1992, 49ff.

Vgl Dijksterhuis, De mechanıiısering Van het were  eeld, msterdam 1985
35 Vgl etscher, Eth;  — und Naturbeherrschung; In Kuhlmann/D Böhler He.)
Kommunikatıon und Reflex1ion, LFrankfurt 1982
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ine el VON Autoren plädıert dafür muıt der neuzeıtliıchen Ratıonalıtät
für verantwortungsvollen Umgang des Menschen mMiıt der Natur eINZUTTE-
ten Ihr Konzept ‚„‚geläuterten Antropozentr1ismus anerkennt dıe beson-
dere des Menschen der Natur der nıcht 1LIUT chaden verursacht sondern
dem auch die Möglıchkeıt egeben 1ST die Natur einzugreifen und Fehler
korrigieren In Auseinandersetzung miıt den Grundlagen der Moderne
macht Habermas darauf aufmerksam Ratıonalıtät nıcht PCI ‚,INSTIU:  N-
tell®‘ verkürzt werden braucht sondern da SIC auft ihre kommunikatıve
Funktion hın gedacht werden kann, MIL der das ausschließlich-
mentell-machtförmıige enken, das ZUT Legitimation der Ausbeutung der Natur
diente, überwunden werden kann  37 Andere Autoren sehen für C111C Neuorien-
tierung alleın den Weg deutlichen Abkehr VO  —; jedwedem anthropozentr1-
schen. enken, dessen Ratıionalıtät S1C den Keım der Ausbeutung und Zerstö-
rTung der Natur lokalısieren. Sie entwıickeln dıe Vorstellung  a n für CIM

holistisch geprägtes Einheitsdenken VON Mensch und Natur  38
Miıt dieser kurzen Skızze kann der Versuch begründet werden Sınngebungen
der Menschen die Natur Beziehung ZUT Entwıcklung der Moderne
verstehen. Zur ennzeichnung dieser Sinngebungsmuster werden die egriffe
modern, modernitätskritisch und dıialektisch-modern verwendet.?? Sie enthalten
C111 konzeptuelle Struktur, die sıch schöpfungstheologische und ökologische
Konzepte einfügen lassen.
Als moderne Sinngebung kann das anthropozentrisch instrumentelle Denken
gelten Selbst WEeNNn CS heute der Kritıik unterzogen wırd darf dıes nıcht darüber
hinwegtäuschen dal dıie ökonomische Produktion weltweit NIC: 1Ur We-
sten och weıtgehend auf diesem enken basıert iDIie beiden anderen innge-
bungsmuster sınd CIHE Reflexion auf dieses Denkmuster Als modernitätskritisch
werden Sınngebungen verstanden die für C111C radıkale Uberwindung des
anthropozentrischen Denkens eintreten und auftf holıstische Vorstellungskatego-
rTIieN zurückgreıifen Dialektisch-moderne Sinngebungen Siınd solche dıe dıe
Dialektik der Moderne erkennen und auf der Basıs ‚‚geläuterten NtEANro-

«41 und mıiıt der neuzeıtlichen Ratıionalıtät deren instrumentellepozentrısmus
316 DIie Begriffsbildung entlehnt /rrgang (a 1992 35I1) on A NOCZY, Schöpfungslehre
Düsseldorf 1987
37 Habermas, Theorie des kommunikatıven andelns )1 Frankfurt 1981, Jler
bes K und I1
38 Vgl Meyer-ICı Wege Frieden mıiıt der atur unche  1en 1984
Drewermann Der odlıche Fortschritt Regensburg 1989 und dıe Dıiskussion azu be1l
Altner (Hg ökologische Theologıe Stuttgart 1989 und Irrgang, 19972
30 Meınes Tachtens wird mıiıt CC bezweifelt daß eute TG prämoderne Natursinngebung
konzeptuell gedacht werden kann (vg]l AVEe.: De kerkvaders de schepping;
1IyHdschrıft OOT J1 heologıe (1990), 18 33) er erscheıint cht ınnvoll diese
Kategorie in die Untersuchung einzubeziehen

Vgl dazu Par U (1)
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Verengung überwıinden und Urc einNne kommunikatıve (Natur-partizipative)
Perspektive übersteigen wollen.?‘ Werden die dre1i Kategorien auf religiöse und
nıcht-relıg1öse Sinngebungen zugespitzt ergıbt dies C11C Matrix mıt sechs
Zellen

modern moderniıtätskritisch dialektisch-modern
rel1g1Ös
NIC| rel1g1Öös
Als Fragestellung der Untersuchung kann festgehalten werden Welchen
Einfluß en moOderne modernıtätskrıtische und Adialektisch-moderne SINNLZE-
bungen religiöser und nicht religiöser Provenienz Adie Natur auf ökologisches
Handeln

Konzeptueller Kern der Untersuchung Begriffe und Funktion des
Motivationsmodells

Der Einfluß Von relıg1ösen und nıcht-relig1ösen Sinngebungsmustern auf das
ökologıische Handeln kann Mmıiıt Motivationsmodells erforscht werden
Dieses Modell stellt 1CH /Zusammenhang zwischen Denken und Handeln her
Das Motivationsmodell, dem diesem Konzept der Vorzug gegeben wird,
nthält fünf zentrale Begriffe.4> Zentrale Begriffe und Funktionsweise des Moti-
vatıonsmodells werden kurz erläutert und inhaltlıch auf die Fragestellung des
Forschungsprojektes bezogen

Zentrale egriffe des Motivationsmodells
(1) Konzeption Das Idealbild das C1inNn Handelnder VOoOoN der Natur hat (mo-

dern modernıitätskritisch dialektisch-modern rel1g1Ös
nıcht rel1g1Ös)

(2) Perzeption Dıe subjektive Wahrnehmung des mMmoOomentanen Zustands der
Natur

(3) i1skrepanz Das Feststellen 1skrepanz er ongruenz ZW1-
schen gewünschtem und faktischem Zustand der Natur

16
42 Ausdrücklich soll darauf hıngewlesen werden daß diese Konzepte Sinne der Idealty-
penbiıldung, WIC SIC Max er (u irtscha: und Gesellscha: übıngen 1985
1292 176) beschrieben hat verstehen SInd SIC wollen estimmtes Prinzıp
Konsequent WIC möglıch ‚ZU ndeen wobel klar 1St daß diese Iypen der dargestellten
Reinform cht in der irklichkeıit anzutreffen Sınd ber SIC sSind e1nNn wesentliches Hilfsmittel
be1ı der perationalısıerung Von theoretischen Onzepten In die Form Meß instrumentes

lassen SIC cht NUT C1in ‚Ja der ‚„‚Nein  eb sondern Intervall Von Identifika-
t10Nen dıie die Erstellung VoNn TrolLillen erlauben Wenn bısweıiılen egriffe WIC anthropozen-
triısch pathozentrisch’ "biozentrisch’ ONSLSC Oder "biblısch) (vg]l Kesslier 19  Q

Irrgang, 1992 54) bereıts als „1ypen  : vorgestellt werden erfüllen SIC

aufgrund zahlreicher Überlappungen und insgesamt begrifflich schwachen Konzeptua-
lısıerung cht dıe Kriterien der sozlalwıssenschaftlıchen Idealtypenbildung
43 Vgl 'uttin 1980 vgl ergänzend Heckhausen Motivatıon und Handeln Berlın

1980 -N) Schmalt Motivationspsychologie Stuttgart 1986
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(4) Attriıbution DiIie Bewertung der edeutung des eigenen und nıcht-eigenen
Zutuns 1m 1INDIIC auf den rtrwünschten Zustand derNatur

(5) Handeln Das ökologıische Handeln
Funktion des Motivationsmodells

Das Modell enthält die ski7zierten Konzepte und vn funktioniert WIe folgt"'4 ;
Menschen verfügen über eıne ideale Konzeption der Natur Dieses ea ist ein
mentales Bıld er ıne symbolısche Repräsentatıon) einer gewünschten Ziel-
sıtuation und stellt für die betreffende Person einen Wert dar Dagegen beinhaltet
’Perzeption’ die W  ne  ung des faktıschen Zustands der Natur, diese Wahr-
nehmung kann alTIeKTivV und KOgnIt1iV strukturiert se1In. Zwischen Konzeption und
Perzeption besteht eine Wechselbeziıehung, d dıe Konzeption beeinflußt die
Perzeption und umgekehrt. Im 1INDIIC auf die Evaluatıon der Wechselbezie-
hung zwıischen Konzeption und Perzeption ist dıe rage relevant, ob zwıschen
beiden Kongruenz oder eıne iskrepanz wahrgenommen wird. Im der
Diskrepanzerfahrung wird, dem Motivationsmodell zufolge, Handlungsenergie
freigesetzt, den faktıschen Zustand der Natur In Rıchtung auf den dealzu-
stand verändern. DIe Wahrnehmung VOI Kongruenz führt keiner andlung
DZWw einer andlung ZUT Kontinulerung der bestehenden Sıtuation. Konzeption
und Perzeption sınd dıie Schlüsselbegriffe In Nuttins Motivationstheorie, zudem
NeNNLT einen weıiteren entscheidenden Einflußfaktor dıie Attrıbution. Ob dıe
Diskrepanzerfahrung entsprechendem Handeln führt, äng weıterhın davon
ab, ob dem eigenen Handeln hinsıichtlich der Veränderbarkeit der Natur edeu-
(ung ZUSCMECSSCH wIird.

Inhaltlıche Erläuterung der Konzepte des Motivationsmodells
(1) Konzeption
Unter ’Konzeption’ werden dıe (ıdealtypısch konstrulerten) Sinngebungen dıe
Natur verstanden, die die Struktur modern, modernıtätskritisch und dialektisch-
modern materIı1alıter beinhalten In der f9%enden Beschreibung werden dıe
sk1izzierten Konzepte zunächst konkretisiert.
Sinngebungen als Idealbilder des Menschen In ezug ZUT Natur lassen sıch auf
Zwel Aspekte zuspitzen: erstens dıie V1s10n, dıe über dıe relatıonale orm
zwıschen Mensch und Natur esteht und zweiıtes dıie normatıve Orılentierung, die
darın enthalten ist Auf die sechs Zellen der Konzeption bezogen (vgl Par 12
ergeben sich daraus die folgenden konzeptuellen egriffe, dıe anschließend
erläutert werden. Den Sinngebungsmustern wird dıe größte Aufmerksamkeıiıt
gew1ldmet.

44 Vgl ultin, a.a.0 1980
45 Diese Konkretion leitet heuristisc! dıe erste ase des ForschungsprojJektes. DiIie theoreti-
schen Konzepte werden NsSCHIL daran operationalisıert.
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Konzepte Sinngebung
rel1g1Öös niıcht-relig1ös

Visıon ViSi0NOrientierung Orientierung
modern dualistisc) anthro- instrumentell dualıistisch- instrumentell

zentrisch anthropozentrIisc)
modernıtäts- holıstisch emphatisch-mi- holistisch emphatiısch-mime-
krıitisch metisch 1SC.

dialektisch- geläute nthro- partızıpatıv geläute partızıpatıv
modern zentrisch anthropozentrIisc)

‚Modern
Allgemeıine Typisierung:
Visıion: Das moderne Naturverständnis wird gekennzeichnet VON einer ualı-

stisch-anthropzentrischen Beziıehung des Menschen ZUT Natur Mensch und
Natur sınd voneiınander geschıieden. Der Mensch ist Bezugs- und Mittelpunkt
(Subjekt) und es nıcht-menschliche ist die ıhn umgebende Um-welt Objekt)

Orlentierung: DIie dualistische Anthropzentrik begünstigt Urc. die Scheidung
VonNn Mensch und Natur eın instrumentelles Handlungsverständnis, In dem die
Natur auf die Bedürfnisse des Menschen hıngeordnet ist Der Mensch darf dıie
Natur für se1ne Zwecke gebrauchen und S1e gestalten, S1Ee ihm dient

relıg1öse ennzeichnung:
Relıg1öser dualistischer Anthropozentrismus eru sıch auft dıie Aussagen Von
Gen uch W In der Theologie heute festgestellt werden kann,
weder e1in dualıistischer Anthopozentrismus noch ein instrumentell-machtförmi1-
SCS Zweck-Miıttel-Denken der Intention dieser Verse entspricht, wurden Aussa-
SCH WIE , ’(nur) der Mensch ist ebenbildlıc mıt Gott‘“, ‚CI soll herrschen über
die Ed“ und ‚„siıch ausbreıiten und vermehren‘‘ ZUT Legıtimation dieses Denkens
verwendet. DiIie Unterscheidung zwıschen der chöpfung Gottes als dem sıchtbar
Geschaffenen und dem Auftrag des Menschen ihrer Gestaltung auch
Gen 2 15 ist im Sınne einer machtförmıg-instrumentellen Beziehung interpre-
tıert worden.  406 Darın ist dıe Auffassung anzutreffen, der Mensch könne sein
instrumentell-orientiertes Handeln als 1m Eınklang mıt der Autoriıtät Gottes
definieren, ‚„‚denn GE habe VO aum der Erkenntnis < 47  gegessen‘‘. Gottes
Schöpfungswerk gılt als abgeschlossen, wodurch dem Menschen die Freiheıit
eröffnet wird, dieses Schöpfungswerk für seiıne Zwecke gebrauchen. ber esS
ist nıcht ausschlieBblic das Chrıstentum, das sich als mıt diesem enken
46 Vgl die unterschiedlich akzentulerte Kritik VOI Amery, a.a.0 1974:; Krolzık
a.a2.0 1980; Drewermann, a.a.0 1989
47 Vgl C.L.Labuschogne, Het 1ijbelse scheppingsgeloof In ecologisch perspectief;
Tiıdschrift OOT Theologie (1990) SE  —-
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kKompatıbel erwIlies. Der siam kennt Tradıtionen, in denen der Halıfa-Gedanke,
die Statuierung des Menschen ZU) Stellvertreter Gottes, dazu beitrug,

Stellvertreterschaft auch 1m Sınne eINes Verfügungsrechts des Menschen über
dıe Natur deuten * In den östliıchen Religionen die In uUuNnserTremM enken
vielleicht wenigsten mıt diesem Sinngebungsmuster In Verbindung gebrac
werden zeigen sıch diesbezüglıche Dıfferenzen zwischen Konfuziıanismus und
Taoısmus. So g1bt N 1m Konfuzı]anismus die Vorstellung, der KOosmos SEe1
ange unabgeschlossen, bIs sich die MensSCAIiiIche Gesellschaft als eın ONderbe-
reich Nnnernhna der Natur etabliert habe, bıs die Natur Urc den Menschen
eiıne feste Struktur erhalten habe Der Taoısmus optiert anders, WIE weıter
eze1gt wird *

nicht-relig1öse ennzeichnung:
Das niıcht-relig1ös-anthropozentrische Naturverständnis hat den Gedanken einer
transzendenten Eınbindung der Natur abgetrennt. Es ist CNS mıt der weck-Miıt-
tel-Struktur der Okonomie in den modernen westlichen Gesellschaften verbun-
den Der Mensch darf der nıcht-menschlichen Natur j1ele setzen, dıie dem
menschlichen Entwurtf der Welt entsprechen, G darf die Natur teuern,

dUus der Perspektive des Menschen wünschenswerte Zustände der Natur
erreicht werden. Im Marx1ısmus spilegelt sıch besonders krass dıe une1nge-
schränkte Zuordnung der Natur auf die Bedüfnisse des Menschen. Marx pricht
VOINN der ‚‚Humanıisıerung der Natur: dıier Kultivierung und Domestizle-
LUNS der menschlichen Bedürfnıisbefriedigun: angepaßt werden soll.”
‚„‚Modernitätskritisc
a) allgemeıne Typisierung:

Vısıon: DIie modernıtätskritische Auffassung wendet sıch den Dualısmus
Von Subjekt Mensc und Objekt Natur) Statt einer Vorrangstellung des
Menschen wırd VO  — der Gleichheıit er e1le der Natur au  CNn DiIe
modernitätskritische Auffassung ırd VO  —; einem holiıstiıschen Eıinheitsgefü VoNn
Mensch und KOosmos bestimmt, das als direkter egenpo. einem anthropo-
zentrisch-instrumentellen Dualismus verstanden wird >}
48 Vgl Iworuschka, slam, 1n der Weltrelıgionen, Bd  Un Umwelt, hrsg Von

Öcker/U. Iworuschka, München/Göttingen 1986, 42-69, 1er 42{11; Izzı Dıien,
slamıc thıcs and the Envıronment, In salm and EcOlogy, hrsg F.Khalıd/J.O’Brien,
New ork 1992
49 Vgl Vierheller, 1 ao01smus, In Eth:  — der Weltreligionen, Bd  Un Umwelt, hrsg VON

OCKer. I1 woruschka, München/Göttingen 1986, 123-140; NOCZY, na.a.0 1992,

5() 7u dieser Problematik vgl Immler, atur in der ökonomiıschen Theorie, Opladen 1985;
uch Wey, n a 1982; vgl etscher, a.a.0 1982; Böhme/J. rebe, Soz1iale NaturwI1s-
senschaft, Ta 1985 und 1Im kurzen Überblick: Senft, Okoethik statt Sozlalethik?: 1n
RpB 24/1989, 481.

Vgl Meyer-Abich, a.a.0 1984; Drewermann, aa 1989
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ÖOrlentierung: Dem KOosmos wird e1NEC höhere Ordnung zugeschrie-
ben, dıie sıch der Mensch eın  en (Emphatıe) und ı deren ytmus sıch
CINDASSCH soll (Mimese) D

relıg1öse ennzeichnung
In relıg1öser Perspektive wiıird versucht dıie verloren SCHANZCNC Eıinheit Von Gott
und KOsSmos VON Natur und ensch wıiederherzustellen Verdinglichung,
Objektivierung und Bemächtigung der Natur Urc den Menschen werden
abgewlesen weiıl der Mensch Teıl des (GJanzen SC1 Es gebe C111 organısches Band
zwischen (Gott und em Wäas ebt Gott habe der Natur WIC dem Menschen
e1IN CIBCHNCS VO Menschen unabhängiges ecCc zuerkannt Dieser Rechtsan-
Spruc wiıird auch auf anorganısches en bezogen Diıe Ursache für das
gestorte Naturverhältnis des Menschen Jeg verkehrten Eınstellung des
Menschen sich selbst das Gewaltenverhältnis ZUr CISCHCH Natur wıiederhole

355siıch Umgang mıt der Außenwelt 54 In Naturreligionen oder östlıchen
Relıgionen wırd JENC kosmologische Einheit VOonNn (Gott Natur und Mensch
wiedererkannt die dem Christentum abDhanden gekommen SCI1 Im Austausch mıiıt
diesen Relıgionen könne der cCNrıstliche Glaube CIn rel1z1öses Einheitsdenken VON
Mensch und KOsSsmos wliederentdecken und Neubewertung des °Panthe1s-
INUS gelangen Eın emphatisch mımetisches Naturverhältnıis entspreche der
partıkularen und abhängigen tellung des Menschen KOsSmos besser als der
Urc die nthropozentrik hervorgebrachte Dualısmus Diıe östlıchen Relıgionen
SInd ZWal nıcht ohne Unterschie kosmisch pantheistischen Naturbewu-
Btsein zuzuordnen viele können aber idealtypischer Hınsıcht dem hier
skizzierten Sinngebungsmuster zugerechnet werden Vor em für CINISC Hın-
du Kosmologıien trıfit dies denen der Gedanke des dominum lerrae und
der Vorrangstellung des Menschen der Natur unbekannt 1ST Es g1bt weder
den uns vertrauten Unterschlie: zwıschen Mensch und 1e7r noch den zwischen
ebender und nıcht-lebender Natur es 1SL heilig! Desweiıteren findet sich
anders als Konfuzlanismus Tao1ismus der Gedanke der kosmischen
Harmonie und der prinzıpiellen Gleichwertigkeit er ınge Wenn der Mensch
m2 ermas (a 1981 5127 Anm IFD stellt heraus daß dıe Konnotatıon des Begriffs
’Mımese’), die ‚‚unmıittelbare eiılhabe und unmıiıttelbare Wiıederholung der atur Uurc den
Menschen, 66 der Tradıtion der Kritischen JTheorie cht Sınne ‚‚wortlosen
Anpassung 11NC UÜbermacht‘“‘, sondern als „gewaltfreier Austausch des Subjekts mıt der
Natur“*“‘ verstehen ist
53 Vgl Meyer IC 1984
54 errmann Zum istlıchen aturverhältnis Wege Menschen 473 (1991) 318f
mıiıt Bezug auf Drewermann
85 Vgl Kaiser Freundschaft mıiıt der rde Indianısche Naturfrömmigkeit Kat BI 7
(1992) 257527672
56 Vgl E atur und Umwelt nach der indıschen Iradıtion Zur Okologie Von en
und eın Kat BI I (1992) 749 256 Walfr Zum Naturverständnis Tao1smus
(Daoı1smus) Kat 1.:E7 (1992) J8} 262
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diese Harmonie verletzt, entiremdet CT siıch selbst und verliert den Tao In der
Perspektive des Taoı1smus stellt beispielsweise dıe zıitlerte Denkform 1im Onfu-
Z1aNısmus eıne Vergewaltigung und Vernichtung der Natur dar  /

niıcht-relig1öse ennzeichnung:
en den Re-Dıivinisierungsbestrebungen der Natur In der Theologie58 7e€e1
sich das modernıitätskritische enken auch In modernen Natur-Kosmologien.
Darın wiırd versucht, eiıne el  eıtliıche metaphysısch gebildete Weltsicht
die fortschreitende Partıkularısiıerung und Spezlalisierung der Wissenschaften
reaktivieren. Dıe Lösung für die robleme, VOT dıe sıch dıe Vernunft gestellt
sıeht, wird VON der unıversalen Erklärungskraft eines Mythos erhofft. ©}
Selbst ın der NECUECICN evolutionstheoretischen Dıskussion ist, durchaus in Span-
NUNg ZU darwıniıistischen Auslesedenken, die Auffassung anzutreffen, 6S gebe
elıne ’gewIlsse übergeordnete Sinnvorgabe’ der Natur, mıt der dıie
normatıve renNnNze VON Eingriffen in die Natur egründe werden könne.

ialektisch-modern
a) allgemeıine Typisierung:

Vis1iıon: Von den angesprochenen Konzepten kann ein dialektisch-modernes
Naturverständnis unterschiıeden werden. Es hält die Posıtion des modernıtätskrI1-
tischen Konzep(ts, den Gedanken einer ymbıose er etamorphose) VOIN

Mensch und Natur, für eine naturromantische Fıktion, teıilt aber auch die Krıtik
anthropozentrischen Dualiısmus, dem eine instrumentelle Naturorientierung

innewohnt. Stattdessen wırd VOINl der Möglıchkeıit einer rational begründeten
Partnerschaft VON Mensch und Natur System auf Gegenseıitigkeit) dU:  CIl

Orlentierung: Es beinhaltet ein partızıpatıves und nıcht-instrumentelles Natur-
verständnıs, we1l dessen negatıve Folgeschäden für die Natur und damıt für das
Überleben der Menschheıit offensıichtlich S1nd.

rel1g1öse ennzeichnung:
In relig1ös-schöpfungstheologischer Perspektive leg dem dialektisch-modernen
Naturverständnıis eine prozeßhafte Orlentierung zugrunde, be1 dem der Mensch
AUus der ymbiose mıt dem KOosmos heraustriıtt und sıch In Partnerschaft und
Dıalog mıt der übrıgen chöpfung In der Geschichte auf das ‚„„göttliche Sabbat-
. Vgl Vierheller, a.a.0Q., 19806, vgl NOCZY, a.a.0 1992 und eıträge ın R Prime Hg.)
Hınduism and Ecology, New ork 1992
58 Vgl Kessler, a.a.0 1990, AJT
59 Vgl Nennen, a.a.0 1991,

Vgl Rensch, 2.a2.0 1991, 268f und entral apra, The Tao of Physıcs, London 1975
61 Vgl Baumgartner, DIe innere Unmöglichkeit einer evolutionären Erklärung der
menschlichen Vernunft; in Spaemann/Koslowskti/Löw (Hg. Evolutionstheorie und mensch-
lıches Selbstverständnıs, Weıinheim 1984; MOoscovicl, Versuch ber die menschliche
Geschichte der Natur, Frankfurt 1982 nach Nennen, a.a.0 1991,

Vgl zusammenfassenden Überblick be1 Irrgang, a.a.0 1992, bes und die Diskussion
in Chmitz-Moormann (Hg.), chöpfung und Evolution, Düsseldorf 1992
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fest‘‘ zubewegt.63 Zentral steht der Gedanke der ’Einheıt der chöpfung': er
Mensch und Gott, noch Mensch und Natur stehen in Konkurrenz zueinander.
1elmenhr können die Erfahrungen VOoO  — ebundenheiıt und Freıiheit In der Ge-
schichte Gott selbst zugeschrieben werden, dıe dem Menschen in der Fortsetzung
der chöpfung immer wieder NEUEC ahl-) Möglichkeıiten eröffnen, In denen CI

VON der Perspektive der ukun her se1In Handeln In eZzug auf sıch selber, auf
andere und die Mitschöpfung hın überprüft.65 Die CArıstiiche Schöpfungslehre
beschreibt das Verhältnis ‚‚Gott-Mensch-Natur“” als eın ‚„System auftf Gegensel-
tigkeit  66 Im udentum und 1mM siam lassen sıch Korrespondenzen mıt diesem
enken aufweilisen. Das udentum hat eine mıt dem Christentum gemeınsame
bıblısche urzel und 1mM siam g1bt CS, WIEe 1M Chrıistentum, neben einer
anthropozentrisch-instrumentellen eerbung dıe Hervorhebung der Theozentrık,
VON der die Anthropozentrik umgrıffen wird und die dem Menschen die
Legıtimation verweıgert, die Natur selbstherrlich für seiıne Zwecke gebrau-
chen. 1elimenr wird der Mensch erinnert, sıch seiner Verantwortlichkeit 1l=
über dem chöpfer und der chöpfung bewußt seın oder werden.

nıcht-relig1öse ennzeichnung:
Der Mensch ist Teıl der Natur und nımmt in ihr zugleic eine besondere
ein Der Mensch kann, WI1IeE keıin anderer Teıl der Natur, sein Verhältnıis dem
‚Je anderen‘‘“ in der Natur reflektieren. In der nicht-relig1ösen Begründung dieses
Ansatzes wird VOTI em eine ökologısche Ethık bemüht SIie wird weniger als
Pflıchtenkatalog einer indıyıduellen oder allgemeınen Gesinnungsethik aUSSCAL-
beıtet, sondern vielmehr 1mM Sınne einer ‚„„teleologiıschen Verantwortungsethik“‘,
WI1Ie S1E etIwa Hans Jonas vertritt © DIe rage des Nutzwerts der Natur soll AUs

ihrer anthropozentrischen Verengung herausgeführt werden. Zentraler Gedanke
dieser Ethık Ist, daß dıe Phänomene VOoON Fernwirkungen und Spätfolgen hinsıiıcht-
ıch des ‚‚menschlıchen Stoffwechsels mıt der inneren und außeren
Natur*®‘* bewertet werden mussen, bevor entsprechende Handlungen eingeleıtet
werden dürfen ® Gegenstand dieser ist weıterhın die rage, ob dıe
ökologischen Tobleme mıiıttels erkömmlıcher oder erweiıterter ethoden be-
wältigt werden können (ın geschichtlicher Kontinuıltät), oder ob 6C LICUC Orlen-
63 Vgl outepen, 'Integrity of Creation’: NaaTtr 6CH ecologısche scheppingstheologıe; In
Tiydschrift OOT Theologie (1990) SN
64 Vgl Valkenberg, a.a.0 1992
65 Vgl die eıträge VO  —; Braun ’Schöpfungsglaube eute und üller Geschöpflich-
keıitsdefizıte in Naturwissenschaft und Theologie’, 1 In Müller/Pasolinı/Braun (He.),
Schöpfungsglaube eute, Neukirchen-Vluyn 1985; cheffczyk, Eınführung In dıe chöp-
ngslehre, armsta: 1982
66 Vgl Scherer, a.a.0 1990, Ooutepen, a.a.0 1990
67 Vgl ONAS, Organısmus und Freiheit Aufsätze einer philosophischen lologıe,
Göttingen 1973; ders. Das Prinzıp Verantwortung. Versuch einer Eith:  — für die technologische
Zıvilısation, Frankfurt 1980
68 Vgl Nennen, a.a.0 1991,
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tierungen einschließlich 1e1e geben muß, auf die hın sıch die Menschen
ausrichten (ın geschichtlicher Dıskontinulntät).
(2) Perzeption
Das Konzept ‚„Perzeption“ beinhaltet INn materıl1aler Hinsıcht dıe Wahrnehmung
des faktischen Zustands der Natur Der Gegenstand der Perzeption kann in die
Dımensionen des selbstbewußten Lebens, er entwickelter T1erarten, niedrig
entwıckelter Tierarten, der übrigen ebenden Natur und der nıcht ebenden Natur
unterschleden werden. Im Bereich der nıcht ebenden Natur sınd VOT em den
Aspekten ff und W asserzustand SOWIeEe Abfall- und Aarm roduktion each-
tung schenken © In formaler Hınsıcht ist VON Bedeutung7 WIEe efragte die
Wichtigkeit des Themas der ‘Bedrohung der Natur’ insgesamt einschätzen;
welches Interesses SIE Problembereıich Bedrohung Natur’ en und WIe S1e
das Interesse anderer Fragen der Natur 1Im Vergleich Z eigenen Interesse
einschätzen.
(3) i1skrepanz
Dieses Konzept richtet sich auf dıe Beziıehung zwıischen Konzeption und Perzep-
t10n. efragte können diese Beziehung als dıskrepant oder Kongruent beschre1-
ben WAar Koppelt das Motivationsmodell die Freisetzung Von Motivationsener-
o1€ die rfahrung VON Dıskrepanz, jedoch ist auch VOoONn Interesse, weiche
ongruenzwahrnehmungen auiftreten, dıe keine handlungsgerichtete Energle
beinhalten Die mıt diesem Konzept verbundene rage richtet sıch auf dıe
Beschaffenhe1 und das Vorhandenseıin VO  — Dıskrepanz- und ongruenzwahr-
nehmung Wiıe wırd der usammenhang zwıschen den (aktıviıerten) verschiede-
1CcIH relıg1ösen oder nıcht-relig1ösen Sinngebungen hinsıchtlich eines Idealbılds
VOIN der Natur angesıchts der subjektiven Wahrnehmung des faktischen /Zustands
der Natur evaluılert?
(4) Attrıbution
Ökologisches Handeln äng nıcht NUur VON der Wahrnehmung eıner 1skrepanz
zwischen IST und SOLLL ab, sondern wird auch Von interner und
Attrıbution bestimmt. Be1i interner Attrıbution schreıbt sich ein Handelnder dıie
Möglıchkeıit einer Einflußnahme bzw Veränderung E  ’ be]l Attrıbution
wird VO  — einem bestimmten Lauf der ınge dU;  CnNn, deren Ursachen
unabhängı1g VO eigenen Eıngreifen wırksam sınd. Dımensionen dieses Konzepts
S1INd: Optim1ısmus bzgl der Realisıierbarkeit eines besseren Zustands der Natur:;:
eiıne Einschätzung der Fähıigkeıten, die für ine Veränderung als nötig erachtet
werden;: die rage der nstrengung und Leistung, die dazu nötig Ist; des
Schwierigkeitsgrades, der bewältigt werden muß; dıe rage der Umstände des

69 Vgl Statistisches Bundesumweltamt Hg.) Datenreport 1989, Bonn 1989, bes ap
Umweltbelastung und Umweltschu: 338-355

Vgl Jeurissen, Peace and eligiı0n, Kampen/ Weinheim 19972
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Glücks), verändern können und schlhıeblic dıe Möglichkeit der
erfolgsorientierten Kontrolle VoNnNn Interventionen.
(5) Ökologisches Handeln
Das nfifte Konzept ‚„‚Ökologisches Handeln‘‘ richtet sıch VOT em auf die
Bereiche Luflft, Wasser, Abfall und Lärm Ökologisch verantwortetes Handeln
wiıird als eın Handeln verstanden, das sıch hinsichtlich selner Umweltverträglich-
keıt ın bezug auftf dıe Verringerung VOon Luft- und Wasserverunreinigung SOWIEe
der Abfall- und Lärmproduktion überprüft und ZUT Verringerung des Bedarfs
Energie beiträgt. Dieses Handeln kann siıch als indıvyıiduelles Vermeidungsver-
halten ““ zeigen: Nutzung der Möglichkeit der Wıederverwertbarkeit VoNn z.B
Jlas und Papıer; Kaufvermeidung Von Produkten mıt naturbelastenden ndrigen-
zıien, für dıe alternative TOdCdukTe ZUT erfügung stehen; usS  < Ökologisch
verantwortbares Handeln kann aber auch UrCc eıne polıtische Akzentulerung
gekennzeichnet se1n, WC eiwa SITU.  re Ursachen für eiın nıcht-öÖkologisch
adäquates Handeln aufgedeckt werden, ZU  - eispie in der ückgabe Von

aufwendigen Verpackungen beim auf Von Artıkeln 1im escha oder Protest
große Verpackungseinheiten, WC NUur eın geringer Teıl gebraucht wırd.

Um den Tad des Sich-Betreffen-Lassens erheben, können ökologisch Han-
delnde weiıterhin danach unterschıeden werden, ob SIE bestimmte ökologisch
relevante Informationen aufnehmen und INnd1ıv1due verarbeiten, ob S1e mıt
anderen CAulern über die rage kommunizieren, WIE In bestimmten Situationen
ökologisch verantwortbares Handeln Gestalt annehmen soll, ob S1e ökologisch-
erzieherisch tätıg werden wollen er SIN ob S1e sich in dieser rage
weıterbilden (wollen und ob sıe, ZU eispie in parte1-) polıtischer Hinsicht
für Belange der Natur aktıv eintreten (wollen).
Das konzeptuelle Modell esteht somıiıt AdQUuS den fünf Konzepten des Motivations-
Mechanismus zuzüglıch einıger sozlaldemographischer, polıtıscher und elig1Öö-
SCT Hıntergrundmer.  ale, die ZUT Kennzeichnung der Stichprobe und ZUT
Ermittlung VON sıgnifıkanten Eınstellungsunterschieden benötigt werden.

Konzeptuelles odell

Perzeption

Hıntergrund- Konzeption T1 tion Ökologisch
merkmale Handeln(Sir[nibuxig al

Dıiskrepanzerfahrung

Vgl Uppenbrink/H. Langer, Zur Umweltforschung: Stand, Spektrum, ufgaben,rennpunkte; 1n Callıeß/R.E. Lob (Heg Praxıs der Umwelt- und Friedenserziehung, Bd.1l
Grundlagen, Düsseldorf 1987, 72-90
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111 Religionspädagogische Relevanz
Z1iel des Forschungsprojekts ist dıe Untersuchung des Einflusses relıg1öser und
nicht-rel1g1öser Sinngebungen die Natur auftf das ökologısche Handeln DIie
religionspädagogische Relevanz wurde mıiıt dem Hınwels egründet, daß dıe
Arbeit schöpfungstheologischen Themen 1m Unterricht und In der Katechese
der Auseinandersetzung mıt Sinngebungsmustern besonderes Gewicht eim1bBt
Über dıe Befassung mıt Sinngebungen, VOI em jenen AUus der Tradıtion der
christlichen Schöpfungstheologıe, wırd eine veränderte B ’gegenüber‘ der
Natur und ein verändertes Handeln 1n der Natur angestrebt.
Im usammenhang mıt der rage, ob (und ogf. WIE) die unterstellte Beziıehung
zwıschen Sınngebungen und ökologıschem Handeln empirisch besteht, wIırd ein
weitergehender Erkenntnisgewınn angestrebt. Miıt einıgen kurzen Hınweılisen
dazu sol] dieser Beıtrag eendet werden.
Erstens ZU) Erkenntnisgewınn 1n ezug auf dıie Sinngebungsmuster selbst ber
welche Sinngebungsmuster ZUT Natur verfügen Jugendliche überhaupt? elche
lehnen S1e aD und mıt welchen identifizıeren s1e siıch? Von welcher Bedeutung
SInd el relıg1öse und nıcht relig1Ööse Konnotationen? Inwiewelt sınd sOz1alde-
mographische und relıg1öse Hintergrundmerkmale VO  — edeutung, WE 65

darum geht, Unterschiede erklären? Aus olchen Kenntnissen sıind Konse-
YUCHNZCI für die Lernbeginnsıtuation ziehen. Ist 6c8S beispielsweise wünschbar,
bestimmte vorhandene Positionen verstärken oder erscheıint 65 ratsam,
konkurrierende Aspekte in die Dıiskussion einzuführen? elche edeutung
en relig1öse Sinnbezüge? Wo lıegen Anknüpfungspu:  te;, das Deutungs-
potential rel1ıg1öser Denkweıisen fruchtbar machen VOT em in holistisch
Oorjıentierten Auffassungen, WI1Ie werden könnte? 7 weıitens ist Erkennt-
nısgewınn 1m 1NDIIC. aut die Perzeption anzustreben: Wıe beurteıulen Jugend-
IC den en Tustand der Natur? Verfügen S1e über eıne adäquate
Kenntnislage, d kennen s1e die Urc Medien und Unterricht zugänglichen
Auffassungen hinsıichtlich der Sıtuation der atur:; ist iıhr Wiıssen auf dieser olıe

chwach oder überzogen (Katastrophen-Endzeıt-Stimmung)? Für Ww1e wichtig
halten Ss1e die ökologische Dıiskussion insgesamt? Wiıe beurteıulen S1@e die Inhalte
und Perspektiven, die ın olchen Diskussionen aufscheinen?
Zwischen den Sinngebungsmustern, die eın estimmtes Idealbild enthalten, und
der ahrnehmung des faktıschen Zustands der Natur kann Spannung oder
Kongruenz bestehen. €1| Befunde SINd relig1ionspädagog1sc relevant. Wiırd
Kongruenz festgestellt, muß dıe rage beantwortet werden, ob eine kognitive
Konfliktverschärfung notwendig ist, einmal hinsıchtlich der Konfrontation mıt
anderen/weıteren Sıinngebungsmustern, die eın anderes/weiter gefaßtes Idealbıld
enthalten, oder hinsichtliıch der Perzeption des faktıschen Zustands der Natur
H2 Vgl beispielsweise Sıller, AandDuc: der Religionsdidaktıik, reıburg 1991, vgl
uch Senft, Tobleme und Perspektiven umweltethıschen Lernens, in D 43 (1991),
a
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Ist der Spannungszustand’ bereıts gegeben, geht 65 die rage, In welche
ichtung die Spannung TUC  ar emacht werden kann VOT em 1Im 1INDI1IC
auf das ökologıische Handeln An dieser Stelle ist der ’Attrıbution) Aufmerksam-
keıt chenken Jugendliche mıt einem spannungsgeladenen’ ökologischen
Bewußtsein können angesıchts der Globalıtät der TODIieme leicht in dıe Extreme
gleıten, ZU einen die TODIeme für groß halten, ihre Lösbarkeit
grundsätzlich In Zweiıftel SCZORCH wiıird und ZU anderen, den eigenen kleinen
Beıtrag als gering einzuschätzen, damıt hnehın keine Veränderungen
erreichbar seiın scheinen (interne/externe Attrıbution). Dies kann dazu führen,

dıie bestehende Spannung allmählich abgebaut wiırd, indem ZU e1ispie. der
Anspruch das ea verringert oder die Perzeption ‘geschönt‘ wird. Eın
dauerhafter Spannungszustand ist nıcht auszuhalten, WE keine Ventile, WI1IEe
ZU e1ispie die Möglıchkeıit für ein entsprechendes praktisches Engagement,
1m Blıckfeld S1Ind.
Interventionen bleten sıch also auch hinsıchtlich der Attrıbution d die
Gewichtung zwıischen interner und Attrıbution in eine ichtung
verschieben, daß überzeugende Möglıchkeiten für eine eigene Eınflußnahme In
den 1C kommen. Dazu ist CS hılfreich, darüber wissen, ob und ggf
welche Formen des ökologıischen andelns bereits praktıizlert werden. Vorhan-
dene Aktıtıvıtäten in der Schule, in der Famlılıe und im können verstärkt und
andere können überlegt werden.
DIie Kardınalfrage ist, ob VOT em relıg1öse Sinngebungsmuster dıe Natur
Von Einfluß sınd auf das ökologische Handeln_? Die Beantwortung dieser rage
soll Erkenntnisse für die Theoriebildung In Fragen der chrıstlıchen Schöpfungs-
verantwortun: lıefern, indem zunächst Eıinsichten In dıe subjektive Wiırkweise
relıg1öser und nıcht-relig1öser Bılder bezüglich des andelns erforscht werden.
Damıt zusammenhängend i1efern dıe Ergebnisse wichtige Informationen für das
professionelle kırchlich-theologische Handeln in pastoralen Praxısfeldern, e1IN-
schlheblıic des Relıgionsunterrichts, indem Kenntnisse über die ‘Beginnsıtu-
atıon’ IS 1-Zustand) bereıit gestellt werden. DIie wenıgen Beıispiele zeigen aber
auch, daß neben den Kausalıtätsbezügen dıe einzelnen Elemente des konzeptu-
en Modells bereıts für sıch dıe Möglıichkeit bleten, eıne Vıelzahl relevanter
Fragen rheben und daraufhin relıgionspädagogische Interventionen pla-
11c  S em besteht, unabhängıg VON einer oroß angelegten Untersuchung, dıe
Möglıchkeıit, dıe ” Theoreme’ 1m praktischen LehrerInnenhandeln als diagnosti-
sches Instrument ZUT Unterrichtsvorbereitung und als krıtische Reflexionshilfe
unterrichtsbegleitend gebrauchen.

73 bestimmte Lernsequenzen azu beitragen, diesen Zusammenhang herzustellen der
verstärken, kann mıiıt eines ‘quas1ı-experimentellen Designs‘ untersucht werden. Eın
derartiges Projekt ist als Anschlußuntersuchug geplant.


